
Kommunaler Biotopverbund
aus Sicht eines Planungsbüros 
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Quelle: Essweiinet al. 2002

Siedlungsentwicklung

Straßenbau

Forstwirtschaft und 
Waldbau

Intensivierung der 
Landwirtschaft

Verminderung der Durchlässigkeit der Landschaft

1930 2002



Biodiversität in der Kulturlandschaft, 27.06.2022 Bisingen

Bestandsentwicklung am Bspl. Braunkehlchen

Quelle: ogbw
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Lösungen sind gefragt

© Johannes Maurer
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Planungsgrundlage landesweiter Biotopverbund

Offenland-Biotopkartierung

Grünland in FFH-Gebieten

Streuobstbäume Laserscan
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Berücksichtigung von Arten bei 
der Flächenabgrenzung

Artengruppen:

 Reptilien

 Amphibien

 Heuschrecken

Sowie:

 Zus. Arten nach ÖKVO 
bzw. Zielarten nach ZAK

 Zus. Arten nach ASP
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Landesweiter Biotopverbund, Ausschnitt

Flächen:

 Kernflächen

 Kernräume 

 und Suchräume

der Anspruchstypen

 trockener Standorte 

 feuchter Standorte

 und mittlerer Standorte

Neu:

 Gewässerlandschaften

 Kulisse für Feldvögel
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Biotopverbundplanungen

Kreis Ludwigsburg:

 Gmde. Pleidelsheim

 Gmde. Gemmrigheim

Kreis Calw:

 Gmde. Oberreichenbach

 Gmde. Ebhausen
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Planerstellung, Datengrundlagen

 Kulisse und 
Arbeitshilfen

 Arten, Lebensräme, 
Schutzgebiete

 Bodenkarten

 Hochwasserkarten

 Flurbilanzen

 Raumplanungen

 Gewässerplanungen

u.v.m.
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Planerstellung, Ablauf

 Zusammenstellung und Auswertung von Unterlagen

 Abfrage von Arten- und Gebietskennern

 Auftaktveranstaltung

 Geländekartierung

 Vorstellung Zwischenergebnisse

 Diskussion mit Gemeindeverwaltung, Bürgern, Landwirtschaft, 
ehrenamtlicher Naturschutz etc.

 Fachliche Abstimmung mit LEV, RP, etc.

 Erarbeitung des Fachplans, Darstellung möglicher Maßnahmen, 
Finanzierungsmöglichkeiten etc.

 Entwurfsdiskussion

 Abschluss der Konzeption bis Ende des Jahres 
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Beginn der Geländearbeiten im Mai/Juni
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Überprüfung von Kernflächen

vorher nachher

Streuobsterkennung
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© Roderus

Kernflächen mittlerer Standorte

Extensives 
Grünland
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Kernflächen trockener Standorte

Strukturreiche 
Waldränder
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Kernflächen trockener Standorte

Zwergstrauch-
heide mit Borst-
grasrasen
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Kernflächen feuchter Standorte

Feuchtbrache
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Verbundachse

Hohlweg
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(Wieder) Entdeckung stark gefährdeter Arten

Randring-Perlmutterfalter

Trollblume

Frauenschuh
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Beeinträchtigungen
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Ergebnisse: Bestands- und Massnahmenkarten
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Ergebnisse: Maßnahmen-Steckbriefe
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Zusammenfassung und Fazit I

Wichtig und dringend erforderlich.

Große Chance für den Naturschutz auf Gemeindeebene. 

Beteiligung von Interessierten, Solidarisierung.

Ganzheitlicher Ansatz auf Gemeindeebene, Kooperation zwischen 
Kommune, Bürgerschaft, Naturschutzverwaltung, Planungsbüros.
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Zusammenfassung und Fazit II

Enger Bearbeitungszeitraum bei Beantragung der Förderung bis Jahresende.

Umfang der Datenlieferungen enorm, kaum zu bewältigen.

Datenstand sehr heterogen, methodische Überschneidungen.

Abgrenzungen oft nicht nachvollziehbar, hoher Bearbeitungsaufwand beim 
Datenumgang bzw. bei der Überprüfung von mehreren Hundert bis zu 
einzelnen Tausend Kernflächen vor Ort.

Datenstand Zielarten oft nicht ausreichend, Zielartenkonzept veraltet und steht 
offiziell nicht mehr zur Verfügung, Anpassung erforderlich.

Leistungen nur schwer kalkulierbar.


